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Amtliches. 

Berlin, 25. April. Der König bat den Landgerichts » Direktor 
Kiſchke in Tilſit zum Präſidenten des Landgerichts daſelbſt, den Kam⸗ 
mergerichtsrath Frech bierſelbſt zum Senats⸗Präſtdenten bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Königsberg i. Pr., den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Caspar in Königsberg i. Pr. zum Senats⸗Präfidenten bei dem Ober⸗ 
Landesgericht daſelbſt, den Landgerichts⸗ Direktor Bergmann hierſelbſt 
zum Präſidenten des Landgerichts zu Neu⸗Ruppin, ſowie die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Dr. Karften, Vüllers. Bonte und Dr. juris Meyer zu Amts⸗ 
richtern ernannt. 
Dem Oberlehrer Prorektor Breuer am Gymnaſium zu Montabaur 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. i 

Der Rechtsanwalt Thiele zu Efien iſt vom 1. Mai d. J. ab zum 
Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung 
feines Wobnſitzes in Eſſen, ernannt worden. > Ce 

Der ordentliche Profeſſor Dr. H. Niſſen iſt in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Profeſſor an der Univerfität in Bonn aus 
der philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straßburg 
ausgeſchieden. 


Dentfher Reichstag. 
18. Sitzung. 

Berlin, 25. April. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
Bronſart v. Schellendorff, v. Scholz u. A. 

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 271 Ubr. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetzes über die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Reichs⸗ 
beeres und der Marine ein. x a 

Abg. Dr. Meyer (Jena): Ich beantrage, dieſe Vorlage an bie: 
ſelbe Kommiſſion zu verweiſen, an welche geſtern das Militärpenſions⸗ 
geſetz verwieſen worden iſt. Zu meinem Bedauern ſind die Aenderun⸗ 
gen der vorfäbrigen Kommiſſion über rückwirkende Kraft auch in dieſer 
Vorlage nicht berückſichtigt worden. obgleich die Vertreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich ausdrücklich damit einverſtanden erklärt 


haben. 

Bevollmächtigter zum Bundesrathe Bronſart v. Schellen⸗ 
dortf: Es treffen bier dieſelben Gründe zu, wie beim Militärpenſions⸗ 
geſetz. Die erwähnten Aenderungen ſind weder vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſen, noch von der Kommiſſion dem Reichstage vorgelgt worden. 
Ein Beſchluß des Reichstages liegt alſo nicht vor, jo daß die Regie⸗ 
rung darauf nicht zurückkommen konnte. 
. Die Regierung hat in der 

age auch 2 enderungen der Kommiſſion nicht 
res die in der Kommiſſion einſtimmig und mit Zuſtimmung ber 

egierung beſchloſſen worden find. All unſere vorjährige Arbeit iſt 
pro nihilo geweſen — dann kann ſich die Regierung nicht wundern, 
wenn jo wenig Geſetze fertig werden. k 

Abg. Dr. Windthorſt: Da kein Beſchluß des Reichstages vor⸗ 
liegt, fo iſt die Regierung auch nicht verpflichtet geweſen, die Anregun⸗ 
gen oder Beſchlüſſe der Kommiſſion zu berückſichtigen. 

Abg. v. Köller ſchließt ſich dem Vorredner an und führt be⸗ 
ſonders aus, daß der Beſchluß einer Kommiffion noch nicht Garantie 
biete, daß daſſelbe nun auch der Meinungsaus druck des Reichstages ſei. 

Abg. v. Bernutb: In ber Kommiſſion war kein Zweifel darüber, 
daß die Faſſung des § 2 dem Syſtem der beſtehenden Geſetze nicht ent⸗ 
ſpreche — pesbalb hat die Regierung hiermit leine Veränderung vor⸗ 

enommen? 5 S ; h 
a Abg. Richter (Hagen): Die Kommiſſton hat in verſchiedenen 
Punkten Aenderungen vorgenommen und die Regierung hat ſie nicht 
in der Vorlage beachtet, trotzdem ſich damals der Herr Kriegsminiſter 
für die Annahme jener Korrekturen erklärt hat. 

Bundes bevollmächtigter Bronſartv. Schellendorff: Ich habe 
bereits geſtern betont, daß es eine beabſichtigte Höflichkeit geweſen, dem 
Reichstage die Initiative zu den in der Kommiſſion angeregten Ver⸗ 
beſſerungen zu überlaſſen. Auch vertrete ich in der Kommiſſion nur 
die preußiſche Regierung — meine Zuſtimmung bedeutet alſo noch nicht 
die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen. d R 

Abg. Richter Sogn): Im Protokoll über die Kommiſſtons⸗ 
ſitzungen beißt es, daß 15 Vertreter der verbündeten Regierungen zu⸗ 
gegen geweſen find, Wenn der Herr Kriegsminiſter damals zugeftimmt 
babe und die übrigen Vertreter der Regierungen dazu ſchwiegen, fo 
mußte man doch ihre Zuſtimmung zu der ihres Kollegen annehmen. 

Nach einigen Wechſelreden der Abgg. v. Manteuffel, v. Bernuth 
und v. Gerlach wird die Vorlage an die geſtern gewählte Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. g 5 
Ge 72 Ee die Fortſetzung der zweiten Berathung des Hilfs⸗ 

aſſengeſetzes. 

Abſatz 1 des 8 33 wird gegen die Stimmen der Linken ange: 
nommen. (Der in einer früheren Sitzung geſtellte Antrag auf nament⸗ 
liche Abſtimmung wird heute zurückgezogen.) . 

Hierauf wird der Antrag der Abgg. Buhl u. Gen., in Abſatz 2 
ſtatt „Schriften“ zu ſagen „Rechnungen und Verhandlungen“ mit 123 
gegen 101 Stimmen angenommen. S R f 

8 33 wird ſodann mit dem früher mitgetheilten Zuſatzantrage der 
e ene u. Gen. angenommen. 


tet: f 
itglieder des Vorſtandes, des Ausſchuſſes oder einer örtlichen 

Verwaltungsſtelle, die den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuwider⸗ 
handeln, werden mit Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft. Haben fie ab⸗ 
Tatis zum Nachtbeil der Kaſſe gehandelt, fo unterliegen fie der 

afbeſtimmungen des § 266 des Strafgeſetzbuchs. 

Abg. Fhr. v. Hammerſte in beantragt zu bieten Paragraphen 
folgenden Zuſatz S KE 

„Die Leiter von Generalverſammlungen, ſowie von Mitglieder⸗ 
verfammlungen (8 196, $ 21 Abſatz 2 und 3) werden mit Geldſtrafe 
bis zu 300 Mark beſtraft, wenn ſie in der Generalverſammlung oder 
in der Mitgliederverſammlung Erörterungen über öffentliche Ange⸗ 
legenheiten. welche mit der Organiſation oder Ver⸗ 
waltung der Kaſſe nicht in unmittelbarem Zu⸗ 
fammenbange ſtehen, zulaſſen oder nicht verhindern, wenn 
deren — Kë die Landesgeſetze über das Vereins⸗ und Ver⸗ 
anmlungsre ! 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 26. April. 


werde. Auch im öffentlichen Intereſſe ſei dies nothwendig. 
da ſonſt leicht die Kaſſen zu ſozialdemokratiſchen Zwecken benutzt wer⸗ 
den könnten. 8 S 
Abg. Schrader: Die Annahme dieſes Antrages würde dazu 
führen, daß öffentliche Angelegenheiten von der Diskuſſton in jenen 
Kaſſen ganz ausgeſchloſſen ſein würden, denn der Begriff ſolcher öffent⸗ 
licher Angelegenbeiten, deren Erörterung unter die Landesgeſetze über 
das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht fällt, iſt ſo dehnbar, daß man 
darunter alles Mögliche begreifen kann, ſelbſt Angelegenheiten des 
öffentlichen Kaſſenweſens überhaupt. Einen Nutzen würde Ihr Antrag 
nicht haben — das ſozialdemokratiſche Wort werden Sie dadurch nicht 
verbieten, wohl aber rufen Sie dadurch den Eindruck hervor, als ob 
Sie die Gleichberechtigung vor dem Geſetze aufheben wollten zu Un⸗ 
gunſten der freien Kaſſen. Deshalb bitte ich Sie, lehnen Sie den An⸗ 
trag des Abg. v. Hammerſtein ab. (Beifall links) 5 
Abg. Stolle (Sozialdemokrat): Die Folgen einer Beſtimmung, 
wie fie der Abg. v, Hammerſtein wünſcht, wären äußerſt ungünſtig für 
die Kaſſen. Eine Diskuſſton über den Normalarbeitstag a. B. wäre 
verboten, wenn der Antrag Annahme fände. Wenn meine Partei hier 
agitatoriſche Zwecke verfolgen würde, fie müßte Sie darum bitten, den 
Antrag anzunehmen, denn beſſeres agitatoriſches Material als dieſen 
Antrag könnten wir uns nicht wünſchen. So lange in den pilfskaſſen⸗ 
und Krankenkaſſengeſetzen die Arbeiter eine andere Behandlung er⸗ 
halten, als die übrigen Mitbürger, können ſie auch nicht Vertrauen 
faſſen zu der Regierung und zu ihrer ſo oft kundgegebenen Abſicht, den 
Arbeitern zu helfen. Bei Begründung des Volkswirthſchaftsraths hat 
Fürſt Bismarck geſagt, er wolle die Meinung der Arbeiter hören, 
wiederholt hat er beklagt, die Arbeiterverhältniſſe nicht genau zu kennen 
— und nun will man ſelbſt in den Krankenkaſſen und Hilfskaſſen den 
Arbeitern das Recht nehmen, über öffentliche Dinge zu ſprechen? Und 
was ſind denn öffentliche Dinge? Herr v. Hammerſtein läßt uns dar⸗ 
über ganz im Unklaren, dagegen hat er von der Gefahr geſprochen, die 
den Kaſſen durch die Sozialdemokratie erwachſen könnten. Die ſoziali 
ſtiſchen und nicht ſozialiſtiſchen Mitglieder der Kaſſen ſtehen ſich nicht 
feindlich gegenüber — wie ein Band die Offiziere vereint, wie geſtern 
geſagt wurde, ſo vereint alle Arbeiter die gleiche Liebe zum Vater⸗ 
lande, aber auch das gleiche Beſtreben, ihre Rechte wahrzunehmen und 


gemacht hat, ſie d { 
nicht für ge hielt und glaubte, man könnte allen Ueberſchreitungen 


ellen: 
» 1. hinter den eren Satz des 1. Abſatzes hinzuzufügen: „Gegen 
die Feſtſetzung der Geldſtrafe findet der Rekurs nach 88 20 und 
21 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung ſtatt“, 

2. im zweiten Satz des § 34 zu ſetzen, ſtatt „Haben fie”: „Haben 
Mitglieder des Vorſtandes. des Ausſchuſſes oder einer örtlichen 
Verwaltungsſtelle.“ SEL 

Geh. Reg.⸗Rath Dr. Meyer erklärt, daß die in ben Amendements 
angezogenen Paragraphen auch ohne dieſen Antrag zur Anwendung 
kommen würden. d : 

Hierauf werden die Amendements zurückgezogen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Die 8 dieſes Antrags ſind 
bart. aber ein anderes Mittel zur Erhaltung der Hilfskaſſen ſehe ich 
nicht — nehmen wir heute den Antrag Hammerſtein nicht an, ſo ſage 
ich Zem in drei Jahren müſſen wir das Hilfskaſſengeſetz aufheben. 
Ich habe dieſe Ueberzeugung aus dem Laufe der heutigen Diskuſſion 


gewonnen. 
Abg. Dr. oßen Erſtaunen hat fich der 
Vorredner für den ſeine Parteigenoſſen in 
der Kommiſſion dagegen erklärt haben. 
Abg. Stolle 
die Kaſſen 
für Zo Beicht ſchen Antrag ausgegangen find, iſt fali 
rden en gangen — 
die Kaſſen ſind niemals zu politiſchen Zwecken gemißbraucht wor 
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Wenn volitiſche Zwecke in Kaſſen verfolgt find, fo iſt das nicht in 
Hilfskaſſen, ſondern in Zwangskaſſen geſchehen. Wenn Sie dieſe Be⸗ 
fımmung durchaus haben wollen, müſſen Sie fie haben für alle 
Stände, für landwirthſchaftliche Vereine, für alle möglichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, in denen konſervative oder Zentrumspolitik getrieben 
wird. Und glauben Sie etwa, die Sozialiſten könnten durch dieſen 
Antrag gehindert werden, während das umfaſſende Sozialiſtengeſetz 
fie nicht hindert. Herr Windtborft und die Rechte verlangen Vertrauen 
von den Arbeitern. — Sie aber ſehen in Allem, was der Arbeiter thut, 
einen Kampf gegen die Geſellſchaft. Wenn Sie in Ihrer Geſetzgebung 
ſo weiter gehen, ſo treiben Sie gewaltſam die Arbeiter zu den Extemen 
— ich warne vor der Annahme dieſes Antrages. (Beifall links.) 

Miniſter v. Bötticher: Nichts konnte mich ſo ſehr von der 
Berechtigung des Hammerſteinſchen Antrages überzeugen, als der 
Eifer, mit dem Abg. Dr. Hirſch dagegen eingetreten iſt. (Beifall 
rechts, Widerſpruch links.) Der Vorredner bat der Regierung und der 
Rechten vorgeworfen, wir wollten Druck auf die Arbeiter ausüben — 
— im Gegentbeil, wir wollen fie frei machen. Wir wollen den 
Arbeitern Freiheit laſſen zu politiſcher Ausſprache, aber wir halten die 
Kaſſen nicht als die geeigneten Stimmen. Die Generalverſammlungen 
der Kaſſen haben die Intereſſen der Kaſſen und ihrer Mitglieder wahr⸗ 
zunehmen, weiter Nichts, und wir wollen deshalb die Mitglieder der 
Kaſſen davor ſchützen, daß fie politiſche Diskuſſtonen ſich gefallen laſſen 
müſſen. Gerade der Zweifel, ob auch die Ueberwachung geſchloſſener 
Verſammlungen polizeilich geſtattet iſt, führt zu die em Antrage event. 
zur Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. (Beifall rechts.) 

„Abg. Stolle: Abg. Dr. Windthorſt hat gemeint, die heutige 
Diskuſſion und beſonders meine Rede habe ihn zu ſeinem Entſchluſſe, 
dem Antrage zuzuſtimmen, veranlaßt. Wo kann Herr Windthorſt oder 
der Herr Miniſter aus meiner Rede oder aus der geſammten Praxis 
guch nur den kleinſten Beweis dafür herleiten, daß auch der leiſeſte 
Verſuch zur Ausnutzung der Kaſſen ſeitens der Sozialdemokratie ge⸗ 
ſchehen iſt? Und auf bloße, durch Nichts begründete Vermuthungen 
hin wollen Sie eine ſolche Ausnahmebeſtimmung in das Geſetz auf⸗ 
nehmen! Das Wohl und Wehe der Arbeiter liegt in dieſen Kaſſen 
und dieſe ſollten ſie gefährden durch politiſche Agitation? Sie 
ſchaffen nur Unzufriedenheit unter allen Arbeitern, wenn Sie den An⸗ 
trag annehmen. : 

Abg. Dr. Windthorſt: Zu meinem Entſchluſſe bat mich, wie 
eſagt, die heutige Diskuſſion und dann beſonders die Rede des Abg. 
Hirsch veranlaßt. Wenn die Herren fo Ip entſchloſſen find, keinen 
politiſchen Gebrauch oder Mißbrauch von den Kaſſen machen zu wollen, 


9. 
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Sé) Ich weiß auch micht, wie Hirſch Déi 


3 giebt alſo 
b Nindeſten 
doch eine Veränderung erfahren müſſen, wenn Sie wirklich den Ham⸗ 
merftein’ichen Antrag ablebnen wollen. 

Abg. Dr. Hirſch: Ich mußte mich in der That über das Votum 
des Vorredners wundern, nachdem ſeine Parteigenoſſen in allen Ab⸗ 
ſtimmungen ſich gegen den Antrag in der Kommiſſion ausgeſprochen 
haben. Seine Stellung iſt um ſo überraſchender, als er gar keine ſtich⸗ 
haltigen Gründe für ſeine Meinung angeführt hat — ich meine, daß 
ſehr wohl das Verſammlungsrecht ohne Veränderung hier zur Anwen⸗ 
dung kommen könnte. An dem Wohlwollen der Regierung für die 
Arbeiter und die freien Kaſſen will ich nicht zweifeln, trotzdem die 
Aeußerung des württembergiſchen Geheimraths in der bekannten Stutt⸗ 
garter Verſammlung dagegen ſpricht. Ich bitte Sie, aus allen dieſen 
Gründen gegen den Antrag zu ſtimmen. (Beifall links.) 

Miniſter v. Bötticher: Ich will den Wunſch des Abg. Stolle 
erfüllen. Ich kann freilich nur aue Zeitungs berichten zitiren, ſie ſind 
aber noch nicht widerrufen. Abg. Bebel bat in Köln geſagt, feine 
Partei müſſe die Hilfskaſſen zu propagandeſten Zwecken verwenden; 
ähnlich bat ſich Abg. Grillenberger in Elberfeld ausgeſprochen. Unter 
ſolchen Umſtänden liegt doch wohl für die Regierung Grund zur Be⸗ 
fürchtung vor. — In dem Wunſche, derartige Beſtimmungen auch für 
andere Kreiſe in Anwendung zu bringen, hat Abg. Dr. Hirſch in mir 
einen treuen Bundesgenoſſen. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. Perſönlich bemertfʒk 

Abg. Dr. Hir ſch: habe einen ſolchen Wunſch nicht ausge⸗ 
ſprochen, ſondern nur geſagt, daß die Beſchränkung anderer Vereine 
ebenſo berechtigt wäre, wie die der Hilfskaſſen. B 

d v 7 Grillenber H er: Ich muß dagegen proteſtiren, daß aus 
meiner Aeußerung in Elberfeld eine Feindſeliakeit gegen die freien 
Kaſſen gefolgert werde, denn ich babe im Gegentbeil in Elberfeld 
geſagt: „ich betrachte die Krankenfaſſenbzwegung als die Grundlage 
einer ſoliden ſozialen Bewegung.“ Das iſt doch etwas ganz Anderes. 
(Sehr richtig! links.) Ebenſo muß ich erklären, daß Abg. Bebel die 
— d Gei Mund gelegte Aeußerung bereits einmal als gefälſcht be⸗ 
zeichnet hat. 

§ 34 der Kommiſſtonsvorlage wird angenommen und biexauf der 
EES 2. Abg. v. Hammerſtein mit 132 gegen 100 Stimmen 
abgelehnt. 

Die übrigen Paragraphen werden unverändert angenommen und 
damit die zweite Leſung des Geſetzes. 

as Haus 9 ſich. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Berichte, zweite Leſung des Entwurfs über den 
Feingebalt von Gold» und Silberwaaren, dritte Berathung des Hilfs⸗ 
bie. ue 4 

chluß 57 Uhr. 


Prenßiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung. 
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trage mit dem von mir vorgeſchlagenen Zuſatz: „und von den ges 
Gem War Maßnahmen dem Hauſe Kenntniß zu geben“ — zuzuſtimmen. 
die Ungiltigkeit der Wahl ſprechen verſchiedene thatſächliche Um⸗ 
de. Auf die Doktorfrage des Miniſters v. Puttkamer, wie weit es 
der Oberbebörde geſtattet iſt. in die Abgrenzung der Wablbezirke, in 
die Aufſtellung der Wahltableaus einzugreifen, will ich nicht umgeben. 
Es iſt in der Tat eine Doktorfrage. Aber das Eingreifen des Regie⸗ 
rungspräſidenten Steinmann in der vorliegenden Sache macht jeden⸗ 
falls einen verdächtigen Eindruck und hat den Charakter des Tenden⸗ 
möfer an ſich. Der vom Miniſter des Innern aus ſeiner landrätblichen 
Praxis angeführte Fall, in dem er ſelbſt vom Regierungspräfidenten 
bei jenem Wahltableau⸗Entwurf korrigirt worden ſei, zeigt doch eben 
nur, daß ſchon früber von den Regierungspräſidenten auf die Lands 
räthe in beier Hinſicht eingewirkt worden iſt. Thatſache iſt, daß die 
Bezirke in dem vorliegenden Falle ungeſetzlich und falſch abgegrenzt 
worden ſind und desbalb läßt ſich auch nicht einmal annähernd feſt⸗ 
gelen, weiches Reſultat bei normalen Verhältniſſen die Wahl gehabt 
hätte — damit ſind denn auch die Einwürfe des Abg. Hahn gegen den 
Beſchluß der Kommiſſion widerlegt. — Mit Bezug auf die hübſchen 
Beispiele, welche Herr v. Puttkamer geſtern aus der Wablagitation für 
den Abg. Dirichlet mittheilte, drängt Ho mir doch die Frage auf, wie 
viel Unwabrbeiten, wie viel leere Verſprechungen mögen wohl jenen 
urtheilsloſen Leuten auf unſere Koſten gemacht worden fein, zur Zeit 
als gg Si E ftand® (Heiterkeit und leb⸗ 

er Beifall im Zentrum und rechts. d : 
u. Abg. v. Bismarck (Flatow) begründet die Stellung der frei 
konſervativen Partei zu den Kommiſſionsanträgen. Meine Partei wird 
für Poſ. 1 und 2 des Kommiſſionsantrages (Ungiltigteit der Wabl 
des Freih. v. Lyncker und ſämmtlicher Wahlmänner des Kreiſes Anger⸗ 
burg) ſtimmen. Entſchieden muſſen wir uns aber gegen Zo, 3 des 
Antrages erklären, die geeignet iſt, alle Rechtsgrundſätze auf den Kopf 
zu ſtellen. Abg. Dirichlet hat geftern gemeint, es wäre ihm gleichgiltig, 
ob et, 3 in der Faſſung der Kommiſſion oder nach dem freikonſerva⸗ 
Geen Antrage angenommen wird. Ich kann dieſe Gleichbedeutung der 
Anträge nicht zugeben — der Antrag der Kommiſſion würde bedeuten. 
daß Präſident Steinmann der ihm zur Laſt gelegten Vergehen über⸗ 
fübrt worden wäre. Vergeſſen Sie aber nicht den Rechtsgrundſatz: 
nulla poena sine lege. Das trifft doch bier zu. die Beſchuldigungen 
find nicht erwieſen, ein ſtrafrechtliches Vergehen läßt ſich nicht nach⸗ 
weisen. Ich freue mich, daß die konſervatibe Partei unſeren Antrag 
auch zu dem ihrigen gemacht hat, und ich boffe, daß das ganze Haus 
dieſem Antrage zustimmen wird. Die Aeußerungen des Präſidenten 
Steinmann zu v. Hartung, ſoweit fie überhaupt nachgewieſen find, 
können Ibnen mißfallen, aber Be haben doch nichts an ſich, was irgend 
wie ſtrafwürdig erſcheint. — Redner unterzieht dann die einzelnen 
Jeugenausſagen einer eingehenden Kritik und empfiehlt dann nochmals 
den freikonſervativen Antrag. (Gegen Ende feiner langen Rede wird 
Redner viel ach von Schlußruſen unterbrochen.) 

Abg. Nickert: Ich glaube, der Vorredner iſt mit Unrecht über 
den Antrag der Kommiſſion in Erregung gerathen. Der Bericht jagt 
ausdrücklich, es bedarf einer ſtrafgerechtlichen Unterſuchung; es liegt 
ein Verdacht vor, der Thäter muß ermittelt werden — gegen die 
Perſon des Präftdenten Steinmann aber richtet ſich der Antrag gar 
nicht. — Die geſtrige Heiterkeit der Verhandlung wirkt auch heute noch 
nach — ich bedaure, daß der Urheber derſelben. Herr v. Puttkamer, 
nicht zugegen iſt. Der Herr Mimiſter bat durch Erwähnung feiner lands» 
rätblichen Beſtrebungen manch' ſtrebſamen Landrath zu ähnlichem Stre⸗ 
ben angefeuert — beſonders wenn die Landräthe ſehen, wie der frühere 
Landratb v. Puttkamer jetzt eine Zierde des Miniſtertiſches iſt. (Beiter- 
keit.) Ich habe in Ostpreußen jahrelang als Beamter gewirkt und ich 
frage die Konſervativen, ob ich irgend je meinen amtlichen Ein 

olitiicben Zwecken gemißbraucht babe. Der Herr ne 0 
Non miftons bericht eine Streitſchrift genannt — ſehen Sie fi die 
Nommifſions mitglieder an, wo if denn da der fireitbare Mann! Der 
Bericht iſt trocken und geſchüftsmäßig. Der Derr Minißer jagt, er 
wolle ſich Hit elnmiſchen und nennt einen cht dieſes Hauſes eine 
Streitſchrift. Aber freilich, was Herr v. Puttkamer geſtern geſogt, hat 
mich nicht Überraſcht — er hat nur denſelhen Ton angeſchlagen, wie 
ſeit Jabren. Er hat allein zugegeben, daß der Präſident Stein 
mann ſich unkorrekt in die Aufſtellung des Wabltableaus gemiſcht 
bat. Thatſächlich aber handelt es ſich um eine Amtsüberfchreitung 
des Präſidenten. der Umſtand, daß Steinmann die Befür⸗ 


Stimme des Herrn von Ga? 
2 


Puttkamer gegenübergeſtellt 
Bruder des aktiven Mi 


Fragen 
in den Wahlkamof — nun, meine Herren auf der Rechten, we ie 
v. 


ga würde, würde der Staat die Koſten für den Hopfenbau in 
ardelegen übernehmen. (Heiterkeit). Fe Sie bei den Wahlen 
nicht operirt, fo heftig und mühſam, daß jener bekannte Gendarm 
ausrief: „Wär die verfluchte Wahl doch erſt vorüber! Mein Gaul 
hält es nicht mehr aus!“ . Heiterkeit.) Wir werden nicht 
zuben, dem unabhängigen Bürgerthum die Augen über das Syſtem 
Puttkamer zu öffnen und wenn das Bingen will, wird das 
Syſtem Puttkamer bald ſein Ende finden, (Lebhafter Beifall links) 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Ich ſtimme dem Abg. Rickert 
bei, die Wablagitation iſt kein ſehr reinliches Sic Wir werfen 
Ionen im Wahlkampfe revolutionäre Tendenzen, Sie werfen uns 
altion vor — es iſt ja Alles aber nicht wahr, wir und Sie glauben 


d ſelbſt nicht. (Heiterkeit,) Wir arbeiten mit faulen Verſprechungen, 


Aürmische Heiterkeit) mit Bier, mit Schnaps — aber wir find Waiſen⸗ 

aben gegen die Agitatoren in England und Amerika. Ein Engländer 
erzählte mir, ſeine Wabl habe ihm mehrere 1000 Pfund Sterling ge⸗ 
faftet — ich ſagte ihm, meine letzte Wahl habe mir 7 M. 25 Pf, 


au beſorgen. 
unte dieſe Zweifel nur verſtärken. 


ill Ar age! ent!" 


ge⸗ 


2 

koſtet (große Heiterkeit.) Ich will Ihnen den Angerburger Kreis gern 
ingeben — aber wie dürfen Sie die ganze Wahl v. Lyncker ungiltig 
nennen? Wenn von 300 Stimmen 299 ungiltig ſind, ſo hat die 
300ſte Stimme das Recht, einen Abgeordneten allein zu wählen — 
das iſt doch wohl ganz klar. Im Geſetz ſteht nichts darüher, wieviel 
Stimmen zu einer Wahl nothwendig find — das mag ein Fehler fein, 
aber dieſer Fehler darf doch der Wahl v. Lyncker's nicht zur Soft 
fallen. — Gegen Pos. 3 des Kommiſſionsantrages muß ich mich ent 
ſchieden ausſprechen; auch den konſervativen Antrag halte ich für 
ei — doch werde ich für ihn ſtimmen. (Heiterkeit und Beifall 
re 


Die Diskuſſton wird hierauf geſchloſſen. 

Hierauf wird Poſ. 1 und 2 des Kommiſſionsantrages (1 gegen 
die S immen der Konſervativen, 2 einſtimmig) angenommen; die Wahl 
des Abg. Frhrn. v. Lyncker und die der Wahlmänner in Angerburg 
find damit für ungiltig erklärt. . : 

Poſ. 3 gelangt in der Faſſung der Freikonſervativen mit dem Zus 
ſatze des Abg. Bachem zur Annahme. d S 
Es folgt der Bericht der Rechnungskommiſſion über die allge» 
meine Rechnung betreffend den Staatshaushalt 
vom 1. April 1880/81. Ce 
Die Kommiſſion beantragt zu erklären, daß das Haus damit ein⸗ 
verſtanden jei, ` 2 
daß den für die Verwaltung und die Rechnungslegung der älteren 
Staatsbahnen maßgebenden Etatstiteln diejenigen Poſitionen in 
den Einnahme» und Aus gabeüberſichten der neu erworbenen Bahnen 
binſichtlich der Uebertragbarkeit gleichgeſtellt werden, welche nach 
dem Umfange ihrer Zweckheſtimmung nicht allzuweit über den In⸗ 
halt der analogen Titel bei den älteren Bahnen hinausgehen.“ 
Abg. Dr. Hammacher und Abg. Kieſchke gehen auf einige 
Details des Berichts ein und beklagen, die geringe Theilnahme des 
Hauſes für Rechnungsberichte. i 
Das Haus beſchliezt den Anträgen der Kommiſſion entiprechend 
und erklärt ſodann die Ueberſicht von den Staatseinnaymen und Aus⸗ 
gaben ꝛc. für das Jahr vom 1. April 1882/83 durch Kautionsnahmen 
für erledigt. 5 
oe? vertagt fih das Haus bis Sonnabend 12 Uhr. 
chluß 24 Une, 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O' Berlin, 25. April. Im Rächstag wechſeln die An⸗ 
ſichten über die Chancen des Sozialiſtengeſetzes und 
über das davon abhängige Schickſal der Seſſion wie das Wetter 
im April. Nachdem die Erklärung des Herrn von Schorlemer 
gegen die Verlängerung vorgeſtern, wie wir berichteten, der Mei⸗ 
nung die Oberhand verſchafft hatte, daß die Windthorſtſchen 
Anträge nicht beſtimmt ſeien, den Uebergang der Mehrheit des 
Zentrums zu dem Votum für die Verlängerung vorzubereiten, 
ſondern nur dazu, der Regierung „die Wahlparole zu verder⸗ 
ben“, ſcheint man ſich ſeitdem doch in weiteren „parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen“ die Frage vorgelegt zu haben, welche wir dieſer 
Konjektur gegenüber ſofort aufwarfen: ob es wirklich glaublich 
iſt, daß Herr Windthorſt ohne jeden Vortheil für das Zentrum 
die Regierung herausfordern ſollte um die Geſchäfte der Linken 
Der Verlauf der Kommiſſionsſitzung von geſtern 


machte keineswegs den Eindruck eines Mannes, dem es 
nicht um die Verſtändigung mit der Regterung zu 
thun AR, und ſowohl geſtern der Plenarſiun bel 


der Debatte über die Penſtonsgeſeze, als heute bel der Aber die 
Abänderung des Hilfe kaſſengeſetzes war er durchaus bemüht, nach 
Möglichkeit die gouvernementale Seite herauszukehren; der Um⸗ 
ſtand, daß geſtern die Nationalliberalen in der Oppoſition ſtanden, 
ließ ihn heute um ſo energiſcher mit der Regierung und den 
Konſervativen marſchiren. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß 
Herr v. Puttkamer geſtern Abend in der Kommijfion die Erklä⸗ 
rung, daß die Regierung die unveränderte Annahme der Vorlage 
fordere, nicht wiederholt hat; mit Bezug darauf wird die Ver⸗ 
muthung laut, daß die Regierung möglicherweiſe in einem oder 
dem anderen untergeordneten Punkte die Windthorſt'ſchen Abän⸗ 
derungen ſich gefallen laſſen und dadurch dem Führer des Zen⸗ 
trums es erleichtern könnte, die erforderliche Anzahl von Mit⸗ 
gliedern ſeiner Partei für die Verlängerung zu gewinnen. Daß 
Herr Windthorſt Letzteres zu erreichen bemüht ift, unterliegt nach 
wie vor keinem Zweifel. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ vernimmt, am 20. April 
die Grundzüge der Wiedereinberufung des Staatsraths 
genehmigt. Die Arbeiten an den Ausführungs⸗Beſtimmungen 
gaben bereits begonnen. 

Es wurde von einigen Blättern beſtritten, daß der Reichs⸗ 
gerichts⸗Präſident Simſon in dieſer Angelegenheit zu Rathe 
gezogen worden ſei. Jetzt meldet aber die „Nat. Lib. Corr.“, 
das Rechtsgutachten, welches der Reichsgerichtspräſident über die 
Wiederherſtellung des Staatsraths abzugeben beauftragt war, ſei 
in der Audienz, welche Herr Simſon kürzlich beim Kalſer hatte, 
demſelben bereits übergeben worden. Es wird angenommen, daß 
das Gutachten D zuſtimmend zu den Plänen des Fürſten Bis⸗ 
marck ausgeſprochen hat. 

a Dag Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an hervorragender 
telle: 

„Der Herr Reichskanzler iſt ſeit einigen Tagen durch eine 
Erkältung an das Zimmer gefeſſelt und hat daher auch nicht im Reichs⸗ 
tage erſcheinen können. Die ungünſtige Witterung der letzten Zeit hat 
ibre nachtheiligen Wirkungen beſonders in Berliner Beamtenkreiſen 
dokumentirt; auch der Staats ſekretär und der Unterſtaatsſekretär des 
auswärtigen Amts ſind erkrankt; Letzterer iſt genöthigt geweſen, zu 
ſeiner Wiederherſtellung einen Urlaub nachzuſuchen, während der Reichs⸗ 
kanzler und der Staatsſekretär, obgleich an das Zimmer gefeſſelt, fort⸗ 
fahren, ihre Geſchäfte zu erledigen. Eine ungewöhnliche Geſchäftslaſt 
ruht auf den Schultern des Direktors des Auswärtigen Amts, Herrn 
v. Boſanowski, der leider auch ſeinerſeits mit Krankheit zu kämpfen hat.“ 

— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher 
wurde am 24. April eine Plenarſitzung des Bundesraths 
abgehalten. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen: die Geſetzentwürfe, betreffend die Ergänzung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, die Verwendung des über die 
Summe von 300 000 M. hinausgehenden Reingewinnes aus 
dem von dem großen Generalſtabe verfaßten Werke: „Der 
deutſch franzöſiſche Krieg 1870— 71”, die Verwendung von Geld⸗ 
mitteln aus Reichsfonds zur Einrichtung und Unterhaltung von 
Poſt⸗Dampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern; ſowie 
ferner die Anträge wegen Aufnahme von Fabriken zum Ver⸗ 


Herr Windthorſt 


nieten von Röhren aus Blech, zur Herſtellung eiſerner Brücken 
u. ſ. w. unter die nach $ 16 der Gewerbe Ordnung genehmi⸗ 
gungspflichtigen Anlagen, wegen Zulaſſung eines Matroſen als 
Führer eines Fährſchiffes, und endlich der Bericht der Reichs⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion über die Verwaltung des Schuldenweſene 
des norddeutſchen Bundes und des Reichs und der ihrer Ver⸗ 
waltung nnterftellten Fonds. Der Vorfitzende machte der Ver⸗ 
ſammlung Mittheilung von der in öffentlicher Sitzung des 
Reichsgerichts ſtattgehabten Vereidigung eines Mitgliedes der 
Verwaltung des Reichs Invalidenfonds. Die Aus ſſchußanträge in 
Betreff der Geſtattung der Denaturirung von Branntwein zur 
Anilinfarben Fabrikation und wegen des Etats der Zollverwal⸗ 
tungskoſten für das Hauptzollamt in Bremen wurden genehmigt. 
Dem Antrage des Herrn Reichskanzlers gemäß wurde beſchloſſen, 
daß vom 1. Mai d. J. ab die in den §8 30 und 31 des 
Tabakſteuergeſetzes vom 16. Juli 1879 vorgeſchriebenen Aus fuhr⸗ 
Vergütungeſätze allgemein zur Anwendung kommen. Auf den 
Antrag Heſſens genehmigte die Verſammlung, daß der Beſuch 
der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt dem Beſuche einer Unis 
verfität im Sinne der Vorſchriften für die Prüfung der Apo⸗ 
theker gleichzuſtellen und daß der bei dieſer Hochſchule zu errich⸗ 
tenden Prüfungs⸗Kommiſſion die Berechtigung zur Ertheilung für 
das ganze Reich giltiger Approbationen beizulegen ſei. 

— Einer der „Lib. Korr.“ von zuverläſſiger Seite zuge⸗ 
gangenen Mittheilung zufolge hat Herr Miquel an einen 
feiner hieſigen politiſchen Freunde geſchrieben, daß alle Zeitungs⸗ 
nachrichten über Verhandlungen zwischen dem Herrn Reichs ⸗ 
kanzler und ihm vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen find. 

Eiſenach, 25. April. Die kronprinzlichen Herr⸗ 
haften find heute Nachmittag, von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſtaſtiſch begrüßt, hier eingetroffen und von dem Großherzog, dem 
Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Eliſabeth empfangen worden. 
Der Kronprinz und Prinz Heinrich begaben ſich mit dem Groß⸗ 
herzog auf die Wartburg. 

Metz, 25. April. Die mit der Feier des Geburts⸗ 
tags des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 
verbundene 75jährige Jubelfeier des Braunſchwei⸗ 
giſchen Infanterie Regiments Nr. 92 if heute 
unter großer Theilnahme und auf das Glänzendſte begangen 
worden. Am Vormittag wurde ein Feſtgottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche abgehalten, bei welchem alle anderen hier garniſoniren⸗ 
den Truppentheile ſich durch Deputationen vertreten ließen, 
hierauf fand eine Parade des Regiments und am Nachmittag 
ein Feſtdiner des Offizierkorps ſtatt. Zur Vorfeier des Tages 
war geſtern Abend im hieſigen Stadttheater ein von dem Chef⸗ 
redakteur der „Braunſchweiger Anzeigen“, Auguſt Stobbe, ver⸗ 
faßtes Feſtſpiel aufgeführt worden, das mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen wurde. 

Wien, 25. April. Wie die „Polit. Gene _ mitthellt, 
iſt die engliſche Note bezüglich der Konferenz mit dem 
dazu gehörigen Annexe geſtern Nachmittag der öſterreichiſch unga⸗ 
viſchen Regierung notifizirt worden. In dem Annex ſeien keine 
poſitzben Vorſchläge enthalten, es werde in bemſelben nur kon⸗ 
ſtatirt, daß das Meritoriige augenblicklich den Gegenſtand von 
Erwägungen des engliſchen Kabinets bilde. 

adrid, 24. April. Man glaubt in Regierungskreiſen 
bei den am nächſten Sonntag ſtattfindenden Corteswahlen 
auf eine ſtarke Majorität rechnen zu dürfen. — Die letztmonat⸗ 
lichen Mindereinnahmen der Staatskaſſe find eine Folge der 
Tarifreform, dieſelben werden übrigens durch die vorausge⸗ 
gangenen Mehreinnahmen ausgeglichen. Man hofft, im nächſten 
Budget das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe zu 
erreichen. — Auf Kuba hat die öffentliche Ruhe keinerlei weitere 
Störung erfahren, der kleine Reſt der Bande Aguero's, der nach 
der derſelben von den Truppen beigebrachten Niederlage übrig 
geblieben war, iſt in unwirthliche und ſchwer zugängliche Theile 
der Inſel entflohen. g 

London, 25. April. Dem „Standard“ zufolge ſind die 
geſtrigen Erklärungen des Premiers Gladſtone 
im Unterhauſe allgemein dahin gedeutet worden, daß die Regie⸗ 
rung entſchloſſen ſei, eine Expedition nach dem Sudan zu ent⸗ 
ſenden, falls ſich dies als nothwendig erweiſe. Gegenwärtig 
verhandle die engliſche Regierung mit den egyptiſchen Behörden 
darüber, ob die nach dem Sudan zu entſendenden Streitkräfte 
nur engliſche Truppen oder auch ein Kontingent indiſcher Trup⸗ 
pen umfaſſen ſolle. — Nach einem Telegramm des „Daily 
Telegraph“ aus Kairo vom 24. d. M. leidet das 35. Regiment 
in Aſſtout bereits ſtark an Fieber, Hitze und Sonnenſtich. 

London, 25. April. Im Unterhauſe erklärte der Miniſter 
des Ackerbaues, Dodſon, die Regierung acceptire den Beſchluß 
des Hauſes vom 22. d. M. bezüglich der Vieheinfuhrbill, bean⸗ 
trage aber ein neues Amendement zum erſten Artikel der Bill, 
welches ihr bei dem Vieheinfuhrberbote gewiſſe diskrelionäre 
Befugniſſe gewähre. 


Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


eichnet die Anleihe als „Öorogentige konſolidirte Anleihe de 1884, 
U Emiſſion“, er theilt weiter e daß die Anleihe auf Grund 
einer aiſerlichen Verordnung vom 24. März (9. April) 1884 

worden iſt und nennt die Eiſe ga See, für deren Bau 
die Anleihe aen? werden Tell. Die Obligationen werden in 

Beträgen pon 50, 100, und 1000 Pfund Sterling ausge⸗ 
Lei und ind mit Halbiabrs⸗Couvons verſehen, die in Berlin bei der 

Seehandlung und ei dem Hauſe e SE eingelöft werden zum feſten 

Umrechnungskurſe von 20 M. 43 Pf. pr. Pfd. St. Die Tilgung der 
ai erfolgt durch jährliche hoch im Laufe von 81 8 DECH 
al pari. Der Subſkriptions preis iſt auf 89 Pfd. St. für je 100 Bid. 
St. Nominal feſtgeſetzt, wobei das Pfund Sterling ebenfalls zu 20 . 
43 Pf. berechnet wird. Wichtig iſt die Thatſache, daß die Emzahlungen 
auf ſechs Termine vertheilt ſind, deren letzter auf den 27. Dez. 1884 

fällt, daß alſo eine übergroße Inanſpruchnabme des Geldmarkts — — 
werden kann. Von der Anleibe ſind 5 Millionen Pfund Sterling für 

Rußland reſervirt, während 10 Millionen in Deutſchland und Holland 

„zur Zeichnung aufgelegt werden. Daß die neue Anleihe überzeichnet 
werden wird, darf man wohl als ſicher annehmen; von der erſten 

Nachricht an hat ſich ein ſo lebhaftes Intereſſe für die neue Anleihe 
geltend gemacht, die Geſammtſtimmung für ruſſiſche Fonds iſt ſo gut, 
auch bietet die Theilnahme der Seehandlung an der Finanzoperation 
ein jo bedeutſames Moment. daß man einer ſehr grotzen Geſammttiffer 
der Subſkriptionen entgegenſehen muß. 

Breslau, 25. April. [Kramſta'ſche Gewerkſchaft.] 

Die bieſige Subſkription auf die fünſprozentigen ER Obli⸗ 

ationen der Kramſta'ſchen Gewerkſchaft wurde bei dem Schleſiſchen 

Zen bald nach der Eröffnung in Folge Ueberzeichnung ge⸗ 


chloſſen. 
* Fraukfurt a. M., 25. April. [Kramſta'ſche Gewerk⸗ 


ſchaft.] Wegen bedeutender Ueberzeichnung mußte die Subskription 
auf die Hypothekar⸗ Obligationen der von Kramſta'ſchen Gewerkſchaft 
alsbald nach Eröffnung derſelben geſchloſſen werden. Die ge eichneten 
Beträge werden eine ſehr erhebliche Reduktion bei der Zutheilung er⸗ 
fahren müſſen. 

Wien, 25. April. Die „Preſſe“ beſtätigt, daß die Verhand⸗ 
lungen wegen Verſtaatlichung der Pilſen⸗Prieſener 
Bahn geſtern abgeſchloſſen worden ſind. Letztere erhält eine Geſammt⸗ 
Jahresrente von 800 000 Fl., von welcher die planmäßige Amortifirung 
des Aktienkapitals binnen 79 Jahren zu beſtreiten iſt. Die Prioritäten 
erſter — erhalten 4prozentige Silbertitres. 


Aelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 24. April. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Verordnung des Miniſters des Innern, ſowie des Handels⸗ 
miniſters und des Miniſters für Ackerbau, welche unter Auf⸗ 
hebung der bezüglichen Verfügung der Wiener Marklordnung 

Ag vom 3. September 1883 die Probeſchlachtung von Schlachtvieh 
beim Partienverkauf nach dem lebenden Gewichte geſtattet, die⸗ 
ſelbe ſoll, falls Käufer und Verkäufer über die Höhe des Prozent⸗ 
abzugs ſich nicht einigen können, unter Aufſicht eines Organes des 
ſtädtiſchen Marktkommiſſariats und des Schlachtbrückenaufſehers 

erfolgen. Ferner wird der gemeinſchaftliche Ankauf von Schlacht⸗ 
thieren durch mehrere Käufer nach dem lebenden Gewichte ge⸗ 
fiattet und beſtimmt, daß bei einer eventuellen Theilung durch 
dos Loos die Verlooſung nur unter Aufſicht eines Organs des 

abc Morktkommiſſariats ſtattfinden darf. 
, 25 April. Dom Abgeordnetenhauſe iſt der Ge⸗ 

Ke betreffend die Berfiaatlihung der Albrechtsbahn ige 


Dong, 25. April. Die erſte Kammer bat den Geſetz⸗ 
entwurf, — die Regerung zur eventuellen Demonetiſtrung 
von 25 Millionen Silber ermächtigt, mit 26 gegen 10 Stimmen 
angenommen. 

Dublin, 25. April. Heute wurde hier ein Mann ver⸗ 
ftet, der ſich im Beſitze einer größeren Quantität von Dynamit 
fand, wie gerüchtweiſe verlautet, wäre es P. J. Sheridan, den 

man verhaftet hätte. 

Rom, 24. April. Der König und die Königin find heute 
Abend nach Turin abgereiſt, um der am Sonnabend dort ſtatt⸗ 
findenden Eröffnung der nationalen Ausſtellung beizuwohnen. 

Turin, 25. April. Der König und die Königin find 
heute Nachmittag hier eingetroffen und von der Bevölkerung 
enthuftaſtiſch empfangen worden. Die Stadt iſt bereits außer⸗ 
ordentlich belebt und von allen Seiten trifft immer neuer Zuzug 
zu der morgen ſtattfindenden Eröffnung der nationalen Ausftellung 
hier ein. 

Konſtantinopel, 24. April. Der Bauteninſpektor Raif 
Effendi iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. 

Ruſtſchuk, 24. Apru. Der Fürſt Alexander von Bul⸗ 
garien iſt heute Morgen mit dem Miniſterpräſidenten Zankoff, 
dem Miniſter des Auswärtigen, Balabanoff, und mit dem Kriegs⸗ 
miniſter, Fürſten Kantakuzenos, nach Varna abgereiſt, um den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Oeſterreich bei ihrer 
Landung zu empfangen. 

Varna, 25. April. Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar 
traf geſtern Abend 8 Uhr auf der kaiserlichen Yacht „Miramar“ 
hier ein und wurde von der am Ufer versammelten Bevölke⸗ 
rung und von den im Hafen liegenden Schiffen mit freudigen 
Kundgebungen begrüßt, am Ufer war ein Feuerwerk ver⸗ 
anſtaltet, die Schiffe ließen Raketen ſteigen. Das kronprinz⸗ 
liche Paar übernachtete auf der „Miramar“ und wurde heute 
früh 6¼ Uhr durch ben. Fürſten von Bulgarien, der die 
Uniform ſeines öſterreichiſchen Regimentes trug und von den 
Miniſtern Zankoff, Balabanoff und Fürſt Kantakuzenos begleitet 
war, dort abgeholt. Am Landungeplatze überreichte die Muni⸗ 
zipalität von Varna dem kronprinzlichen Paare Salz und Brod, 
von der aufgeſtellten Schuljugend wurde der Kronprinzeſſin 
ein Bouquet überreicht. Das kronprinzliche Paar nahm die 
Vorſtellung des Konſularkorps und einer Deputation der 
hier * Oeſterreicher und Ungarn entgegegen und reiſte 
kurz nach 7 Uhr, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, nach 
Ruſtſchuk weiter. 

airo, 25. April. Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus.“ 
Das een ce, die engliſche Regierung ſich entſchloſſen habe, 
eine Expedition nach Berber zu entſenden, findet bis jetzt keine 
Beſtätigung. Das engliſche Generalkonſulat hat noch keine In⸗ 
ſtruktion in dieſem Sinne erhalten. 


Berlin, 26. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt 
b einen Artikel des „Dziennik Poznanski“, welcher Oeſterreich vor 
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ben Annexionsgelüſten Deutſchlands warnt und jagt, es ſei ben 
Polen nicht geglückt, Rußland mit Deutſchland zu verhetzen, die 
Hoffnung auf Krieg zwiſchen beiden Mächten o geſchwunden, 
man ſuche, um Mißtrauen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
zu erwecken, der Verſuch könne aber nur komiſch wirken. Zur 
Kennzeichnung der Art und Weiſe, wie Deutſchland Annexions⸗ 
pläne einleite, werde auf einen Artikel des „Berliner Tagebl.“ 
Bezug genommen, auch das Leitblatt der Oppoſition werde zum 
offifiöſen Organ geſtempelt, wenn es in den Kram paſſe. Der 
Verhetzungsverſuch ſei auch für die Charakteriſtik des Zentrums 
von Werth. Windthorſt, Schorlemer und Genoſſen ſeien eifrigſt 
für jeden Antrag der Polen im Reichstage und Abgeordnetenhauſe 
eingetreten, ſie könnten ſich nicht beklagen, wenn man ſie nach 
dem Satze beurtheile: „Nenne mir Deine Freunde und ich werde 
Dir ſagen, wer Du biſt.“ 

— Die Kommiſſion für die Vorlage über den Fein⸗ 
gehalt der Gold⸗ und Silberwaaren genehmigte 
die SS 1 und 3 unverändert, den § 2 mit einer Abänderung 
dahin, daß ſtatt Silberwaaren und Goldwaaren geſetzt wird: 
ſilberne Geräthe und goldene Geräthe, und daß der Schlußſatz 
des Paragraphen lautet: Vorbehaltlich dieſer Berechnung muß 
der Gegenſtand den im Ganzen mit der Löthung eingeſchmolzen 
angegebenen Feingehalt haben. Ein neu eingefügter Paragraph 
geſtattet die Stempelurs e Schmuckſachen von Gold und Silber 
in jedem Feingehalte, letzterer iſt in dieſem Falle in Tauſendſteln 
anzugeben. Die Fehlergrenze darf zehn Tauſendſtel nicht über⸗ 
ſchreiten, wenn der Gegenſtand im Ganzen eingeſchmolzen wird. 
Ein beſtimmtes Stempelzeichen iſt hier nicht vorgeſchrieben. Im 
§ 4 wurde der erſte Abſatz (Wegfall der in den SS 2 und 3 
enthaltenen Beſchränkungen für die Waaren, die nicht für den 
Abſatz im Inlande beſtimmt ſind) geſtrichen, der zweite Abſatz 
(Stempelung aus dem Auslande importirter Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren) e or. 
edakteur: C. Fontane in Poſen. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 
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Köln, 25. April. (Getrel trebematt.) Zeen biefiger. loko 18,00, 
fremder 18,50, per Mai 17,80, ep Juli 1800 per Nobr. 18,30. Roggen 
loco bieſiger 14.50, ver 14.05, per Di 1430, per Nobr. 14,50. 


Hafer loco 15,00. Rüböl loko 30,70, per Mai 30,30, pr. Okt. 29,80, 
Bremen, 2. April, Vetroleum (Schlußbericht) feſter. Standard 
white lolo 7,55 Br., per Mai 2 55 SH per Juni 7,65 Br., per 

Juli SE Br., e? KN Zoe" 8,05 

1 — jefreibemartt.) Weizen loco feſt, auf 
Ki KS ai 170,00 Br., n Ze per Mais 
‚00 Gd. Roggen loco Termins 
Se, ver ZEN 129,00 Br. 128.00 Gd. pes ag 130,00 
Br. d. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Nudel feſt, loco 59,00, per 
Mai 59,09. — Spiritus unverändert, per April 384 Br., per Mai⸗Juni 


ven 


384 Br., per Juli» Au 40 Br., Auguſt⸗September 41 Br. — 
Kaffee matt. Umf wer Se 3 leum feſter, Standard 
815 U et: Ne 7,65 teg per April 7,60 We per Auguſt⸗Dezbr. 
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Petersburg, 2 a0 loco bg per 
Auguſt 67,00. Nen ! Roggen loco 9.00. Hafer loco 5,00. 
Hanf loco —. Leinſaat (9 9 Bub) loco 15,75. — Wetter: Heiter. 
ES, Sr . April. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 

— 

London, 25. April. Rüben⸗Rohzucker weichend, 15, 

Nr. 12 17 nomtmell. — Centrifugal CH ba — en 

London, 25. April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
fuhren Se ES letztem Montag: Weizen 15649, Gerſte 12550, 
v hauptſächlich rother 


Hafer 58 7 

Weiten cc mitunter + ſh. theurer, 

Weise, angekommene Ladungen feſt, ruhig, Mehl ftetig, Mais + ſh. 
theurer, —.— feiter, Hafer ruhiger, ordinärer weichend, Erbſen und 
Bohnen ſtramm. 

Amſterdam, 25. April, 83 (Schluß bericht.) Weizen 
auf Termine höher, dë Novbr. 244, per März —. Roggen loko 
höher, auf Termine ſtill, per Mai 159 per Oktober 162. Raps per 
Herbſt 354 Fl., Son loco 36, per Mai 33}, per Herbſt 33. 

Antwerpen April. Metreidemarkt . Weizen 
ſteigend. Roggen wë Hafer ſteigend. Gerſte befeftigt. 

Antwerpen, 24. April. (Wollauktion.) An — 1965 Ballen 
Buenos⸗ -Ayred» Wollen, davon verkauft 1301 B., Preiſe unverändert, 
__Worttpreife in Srcëien am 25. April 


Feftiegungen ep Zant S ee? eringeWaare 

der ſtädtiſchen Markt: H iee I Höch- | Nie» | Höch- Nie⸗ 
; fter | drigit. drigſt.] ſter d 

9 GC E EE TEE. 

15 80 


25—3,50—3.75 Marl pro 

e 28: re 7100 art e 2 Zi 0, 1220. „13 —0,14—0,15 
rk. — Heu, ver ark. — Stro 

A 60) Klgr. 23,.00— 25,00 dk Se Scod 


Kartoffeln, pro 50 Klar. 3073. 


Breslau, 25. April. (Amtlicher Produkten » Börfen » Bericht) 
Roggen (per 1000 Kilogramm) feſter. Gekündigt — Centner. 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per April 154 Br., per April⸗Nai 
154,00 Br., per Wal⸗Juni 151.5 50-152 bez. u. Gd., per Juni» Juli 15159 
bez. u. Gd. per VE 152 52,00 rr, per Aug.⸗Sept. —, per Sept.-Oft 151 
Br. Weizen | - WH wer April 187 Br — Hafer Ge. — 
ner, per April 137 d, per April Mai 137 Gd. per Mai⸗Juni 137 

„per Ju a Juli 140 GD. — Raps Gef. — Centner ver April — Br. 

` . Gelünd. —,— Bentner, loko in Quantitäten A — 

Pr, per April 57.00 Br., per April. Mal 56,50 Br., per 

* N zu: Sentember-Dflober 51.50 Sr, SE 
ei elündigt _— Gg 


per A 
Eh „per Mai⸗Juni 46 
Be 2 1 90 65 EC 120 


Fan (ver 50 Sc Ge? Umſatz. Die Börfen-Bommifen. 
Breslau, 25 April, 91 Ubr Vormittags. [Privatoerich:. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 25 
ng, N Allgemeinen feſt. 
eizen bei EE Angebot feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 
weißer 17.219,20 20,40 N., gelber 17,00 — 18.00 — 20,50 K., feinſie 
Sorte über ett: bezahlt. — Roggen feine Qualitäten gut mp, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſſiſcher 1480-16, 00 —15 
M., ruſſiſcher 15,20 bis 15.80 M., feinſter über Notiz. Gerhe 
be hauptet, per 100 Küogramm 13 50—14,20 M., weiße 15 3016.00 
Mark. — Hafer gut verkäuflich, per 700 Kilogramm 13 50 
bis 14 20 bis 14.60 Mark, feinfter über Notiz bez — Mais bes 
bauptet, per 100 Kilogramm 1230—12.89—1380 Mark. — Erbſen 
ohne Aenderung, Ber Marg wt? 00—17 ‚0018,80 Karl, Biltorias 
17,00—19,00—21,00 M. — Bohnen preishaltend, ver 100 Kilos 
amm 18,00—19,00-20,0 M. — Lupinen feine Qualitäten be⸗ 
8 E ver 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 Mark, blaue 
—9,30 Mark. — Wicke 5 in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
5 14 50—14 75—15,50 M. — Delſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Shlaglein ſehr feſt. — Schlagleinſaat per 100 Kilogr. 
M. — Winterraps per 100 Kilogr. — M. — Winters 
rübſen ver 100 Kilogramm — Mark. — Sommerrübſen 
per 100 Kilogramm — M. — Leindotter per 100 Kilogramm — 
M. — W ruhig, per 50 Kilogramm 7.30 bis 7,50 M., 
Base 6,80 —7,20 M. — W he an Ze Stimmung, per 
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| 50 Kilogramm 8 SC M., My —8,50 E K Klee» 
amen ſchwacher Umſatz, rotber nomine er ogramm 
45—50—53—59 M., weißer rubig, per 50 Ri Geen 


bis 78 a 90 M., hochfein über Notiz. — SS der Klee» 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 62—72—73 M. — Thy⸗ 
motbee unverändert, ver 50 Kilogramm 18—20—23 M. 
Stettin, 25. April. [An der Bor ſe. P Wetter: Veränder⸗ 
lich. + 8° Regumur. Barometer 28. Wind: 

Weizen höher, ver 1000 Küogamm loro eh und weiß 162 zl 
180 5 abgelaufene uereg — M. bezahlt, ES Avpril⸗Mai 1 
M. bez, per Mai⸗Juni 180 M. bez., per Juni⸗Juli 180,5 M. ër 
SW dë 181,5 M. bez., per Sept.-Ditober 182, 5—183 5—183 
bez. — e feſter, der 1000 = 


M. bez. 

143 — "uf EM Cd — Së 3 obne Han a fer 
behauptet, per 1060 ilogramm loko 134—151 M., — E An⸗ 
meldung 139 M. bez., per April⸗Mai 139 M. Gd. — Er bſen 


ohne Handel. — Winterraps per 1000 Kilo lolo — M. bez. 
e ohne Handel. — wiel * ver 100 Kilogr. 
lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 80 M. Br April — M. bez., 
per April⸗Mal 58 M. Br., per Sept. und * Ott. 5/ M. bez., 
Spiritus feſter, ver 10,000 Liter⸗ pct. loko DS Faß ech d 
Ae ee 5 een ey ër N. > 25 ` 8 
r. u per Mai zum ez., 47,8 r. u. 
Gb. per Juni⸗Juli 48,5 M. Br. u. ` 
u. Gd, Auguſt⸗Sept. 49,6 M. ik, 5 . Sept. — 
Sept. Oltbr. — M., ver Oktober N — M. 
meldet: 1000 Zentner Weizen, — Zentner Roggen, — „gentner N 
10,000. Ltr. Spiritus. — Regulirungspreiſe: eh og 
142 28. Rübd! 58 M., wËS er — M., Spiritu SE 
ſchmalz, Fairbank — tr. bez. — Set — — M. per 
100 Kilo Brutto inkl. Sack — Petroleum loko 81 * tr. Zeng 
Regultrungspreis 8,1 M. trani., alte Uſanz 8,35 M. Ze Zia) 
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Produkten -Noörſe. 


Berlin, 25. April. Wind: Weſt. Wetter: Trübe. 

Die auswärtigen Nachrichten lauteten heute flau, mit einziger 
Ausnahme von Newyork und dieſe Ausnahme war fo prägnant, daß 
ſie allein ausreichte, dem heutigen Markte animirtes Gepräge zu ver⸗ 


leihen. 

Loko⸗Weizen ruhig. Für Termine machten ſich die Abgeber 
recht knapp, was angeſichts der wilden Newyorker Steigerung nicht 
Wunder nehmen kann. Es handelt ſich aber heute doch wieder mehr 
um Deckungen der Platzſpekulation, als um auswärtige Betheiligung, 
welch letztere nur in geringfügigem Maße ſich gewahren ließ. Kurſe 
ſind etwa 3 M. geſtiegen und der Schluß war kaum ſchwächer. 

Lolo⸗Roggen ging zu beſſeren Preiſen SP um. Der Ter⸗ 
minbandel animirt und mit ſteigender Tendenz. Die lokale Baiſſe ging 
mit ſtarken Deckungskäufen vor und hob namentlich den Werth naher 
Sichten, ſo zwar, daß ein erkennbarer Deport notirt werden mußte. 
Es ſcheinen bei jenen Deckungen ſchon Nachforderungen maßgebend ge⸗ 
melen zu fein, welche bei heutigem Kursſtande nicht ſpäter fällig mer 
den. Die Beſſerung belief Do auf 23—2 M. Auf einen acquirirten 
Taganrog⸗Dampfer iſt heute anſcheinend hier nichts verkauft worden. 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine beſſer. 

Roggenmehl lebhaft und höher. 

Mais ſeſter. SCH 

Rüböl unter der Einwirkung der Pariſer Haufe feſt und durch⸗ 
gängig etwa 1 M. theurer. 

Petroleum ſtill. SCH 

Spiritus in effeltiver Waare reichlich zugeführt, wurde von 
Reporteurs aufgenommen. Termine knapp offerirt, notirten durch⸗ 
gängig etwa 20 Pf. theurer. É 
Amtlich.) Werzen oer 1000 Kilogramm Iofo 165—203 Mark 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 25. April. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in ziemlich ſeſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet mit geringfügigen Veränderungen dem Vortrage 
gegenüber ein und unterlagen auch weiterhin, da weder Angebot nach 
Nachfrage bemerkenswerth bervortrat, nur unbedeutenden Schwan⸗ 
kungen. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig. nur ver⸗ 
einzelt gingen Ultimowerthe periodiſch lebbafter um. Die von den 
fremden Börſenplätzen eintreffenden Meldungen lauteten nicht un⸗ 


Amrechnungs⸗Säte: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Franks == 80 Zort, I Julden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſudd W520 
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Wechſel⸗Kurſe. 
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Staats⸗Anleihe 401.80 bB do. do. leine s 93,00 6 
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Bei. Seth bi. 111019) 8 de. Soa St 1600 f 
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andbriefe: do. D 5 ‚5060 bz 
e 5 109,00 b do. do. III. 60.050 ba 
43 105,60 do. Poln. Schatzobl. 4 88.00 bzG 
> 4 102,10 bz > Art tom — EE bs 
4 102 20 odo. 18865 186,0 by 
` nt Ce 3 97,60 d do. Boden⸗Kredit 89,30 b 
do neue 31 94,40 bz do. Str. B.⸗Kr⸗Pf. | 79,60 658 
do. 4 1102,20 bh Schwed. St.⸗Anl. RAA) bz 
N. Brandenb. Kredit Türk. Anl. 1865 fr. ſabg. 9.304400. 
Oſtpreußiſche 1.94.20 b do. Looſe voll. Fr.] 42,50 B 
do. 4 101.90 656 Um. ot DIR 8 
20 D. 0. 25 bz 
E ` 10725 d do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 5 97,90 G 
? 441101,20 W do. Papierrente 74,4) ebz 


do. 8 
do. Looſe — 220,50 B 
oſenſche neue do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. | 99,25 B 


Rentenbriefe. 
Kur: u. Neumärk. 


Bayer. Anleıye 
rem. do. 
re St.⸗R 

chi. do. 
Pr. Pr.⸗Anl. 

7 8 Pr. An 40 T. 
ad. Pr.⸗Anl. 1867 


35 Fl.⸗Looſe — 
— Nen Kin 132,75 638 


20 Thlr.⸗L. — 96.80 bz 
e Pr.⸗A. 
St.⸗Pr.⸗Anl. ` 


102,7 
102 
92.80 


4 
10% 
3} 
38280 G 


3 


88 1000 Krlog eg EH 155200 N. | 12025 bi 10 M Trap Kr. 0 2926-2050, K. 0 K 
un 20,25 bis 17, K e 
nach Qualität bez, Futtergerſte — Hart ab Kahn bez. Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß 
: afer per 1000 Kilogr. lofo 135—167 n. Qual., Lieferung 57 M., ver dieſen Monat — M. dez. abgelauf. Anmeldungen 1 — 
lität 136,5 M. pommerſcher — bez. ruſſiſcher mittel — ab Bahn bez., | dez., ver Aorils-Kai und Mai⸗Juni 57 -57,4 bez, per Juni⸗Juli — 
guter — ab Bahn bez. feiner — ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner — per Juli⸗Auguſt — bez, per Auguſt⸗September — bez., per September⸗ 
5 E 2 rn — bez., eet ne Zenn Eed M. bez. Gekündigt — Zentr. Kündigungs⸗ 
77 ni Be A ed., per uni U er; ` Gi DÉI pret Ah D ` 
Juli⸗Auguſt 137,25—137,5 bez. per Augufl-September — bez., — Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kuogr. mit 
dane Wl Ce Eine — M. bez. Ge⸗ Zb in Lee Can W m 25 per dieſen Monat 23,9 
eg S igungspreis —. „ per Aoril⸗Mai — M. bez., geift — f 
Mais lolo 125—129 bezablt nach Qualität, per dieſen Monat | fchnittsnreis — M. Gefüadigt — 8 ober — M. bez. Durch⸗ 
— M., per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli Spiritus. Per 100 Liter a 100 pft. = 10,000 Liter pt. 
— bez. per Juli⸗Auguſt — bez, per September-Ditober — bez. Durch⸗ loko ohne Faß 46,9—46,7—46,8 bez., loko mit Faß — bez., per dieſen 
ſchnittspreis— M. Gekündigt — Zentr. Kündigungspreis —. Monat, ver April⸗Mai u. per Mai⸗Jum 47,5—47.4 47,6 bez., per Juni⸗ 
1000 4 en Een 180 -230, tterwaare 157—167 M. per K bez., 3 49—49 2 bez. ver Auguſt⸗ 
An ptbr. 40.5 49.7 bez, ver September ⸗Ottober 49,5—49,7 
Kartoffelmebl per 100 Kilogramm brutto incl. Sad. Leko! üundigt — Liter. Kündigungsvreis — Mark. ir: 
günftig, boten aber auch keine nennenswerthe geſchäftliche An⸗ Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anlei ch 
regung dar. Noten als ſeſt, ungariſche Goldrente und a — — en 
Der Kapitalsmarkt bewahrte fefte Haltung für beimiſche folide | ändert und ſtill zu nennen. 
Anlagen, und fremde, frëen Zins tragende Papiere waren zumeiſt „Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
behauptet. ruhig; 1 8 guer SECH gefragt. 
N S a ` S an waren ziemlich feſt und ruhig: konto⸗ 
W De re notirt. Geld zu Prolonga Antheile etwas beſſer, Deutſche Bank feſt, Darınlädter ee 
. S 9 8 . Co EEE, Induſtriepapiere feſt und vereinzelt belebt; Montanwerthe ſtill. 
1 Al enge E 9 3 = re 8 been und rubig; Mecklen⸗ 
8 ruhig um; zoſen und Lom waren zu] burgiſche behauptet, preußi idbahn anfa wächer, ſpäter 
ſchwächeren Kurien ziemlich lebhaft, Elbetbalbabn ſeſter. befeſtigt. g N u 
= 12 Mark 100 Guiven hol. Währung = 170 Mar 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Nubel == 320 Mark. Livre Sterling — art e 
Eijenbahn » Stamm: Verlin=Dresd. v. Sk. 4 10435 © EE 87,10 G Nord. Zant 84 1158,75 & 
und Stamm: Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4103.30 G Naab⸗Graz(Pranl.) 4 Nordd. Grundkb. — | 40,40 ba 
Dividenden pro 1883. do. Lit. B. ii 103,30 8 fReich⸗P. (SN 5% 85,75 © Den. Krd. A. p. St. 8 | ` 
geen en eee , eee ee ee 
Berlin Dresden 0 23 00 bach Berl B., Mad. A B. 4 101 80 bg (Lomb) 0 3 309 50 0 ſbetersb. I. 9300 % 
Berlin- Hamburg | — 1433,80 bau do. Lit. Z neue 4 |10180 hä Jee do. neue) M. 3 130050 b |Romm. Hyp.⸗Bt.“ — 62.25 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. — do. Lit. D neue 43 10450 G do. Obligat. gar. 5 103,90 G Poſener Prov 120,25 G 
Dortm.⸗Gron. E 24 | 6350 bz Berl⸗StII.III VI. 4 / Theißbahn 5 86,40 B [Po. Landw. B 78.00 B 
dalle-Sor.-Gub. | 049,70 & B. Schw.⸗F. P. E. F. 41 103.75 B Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 | 82,90 bz IRof. Sprit-B in 81.00 5 
Mainz⸗Ludwgsh. 41 109.70 bz do. Lit. G. 44 103,75 B Ung. Nordoſftb. gar. 5 81,40 bz Breuß. Bodnk.⸗B 105,0 bag 
Marnb⸗Mlawka — | 8110 bz do. Lit. H. 44 103,75 B do. Oſtb. I. Em. gar. 5 | 80,90 G Br. Ctr. Bd. 408 127,20 bz . 
Mei. Frbr. Franz. — 1199,25 ba do. Lit. I. 14510375 B do. do. II. E. gar. 5 99.60 bz [dr. Hyp.⸗A t.⸗B 91.75 0 
Rünft.«Enjchede | — | 13,10 bz 5 Eh Be - oo Ce Vorarlberger gar. 5 Së V. A 880 93,00 G 
Nordh.⸗Erf. gar. 0 63.60 b o. 2.5 r. Imm.⸗B. 800 i 
Bosc. AC 6 — : do, de 1879 5 1103,50 3 Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 103,40 et be] Reichsbank 147,00 et bz 
do. (Lit. B. gar.) — Cöln⸗Mind 319 IV. 4 101.80 & ` Weg Nedw. Gld.⸗P. 5 105,00 658 [Neſtocker Bank 100,50 B 
Dels⸗Gneſen 0 2450 G do. J. Em. 4 101.80 G. Neich⸗ P. Gold.⸗Pr. 5 10280 B ] Sächſiſche Bank 121,10 bac 
gies Süd S 55 107.75 bz RK VI Em. 405 Eh ek 101,60 et b Ee B ö 9500 98 
oſen⸗Er N ES . „ wo — o > BN 
Neider di Babn — 91.5.8. St. A. B. reß⸗Graſewo 5 | 93,30 0 Südd. Bod. Kred 137.00 
Starg.Bofen gar. 44 103 00 bz do, Lit. © un: Cbark. Aſow gar. 5 | 98,50 et bal, Hamb 118,10 ba 
Tilſit⸗Inſterburg 0 2450 0 Märk.⸗Poſ. konv. 4 Cbark.⸗Krement. g. 5 | 97,00 0 ] Varſch. Tom. 81,90 
Weim.⸗Gera (gr.) 44 | 4425 bet [Nagd.⸗Leipz. Pr. A. 4105,00 3 [Gr. Aufl. Eiſb.⸗G. 3 69,0 B Weimar. Bk. fong) — | 89,25 0 
0 21 konv. 21 34 25 b do. do. Lit. B. 4 101,75 G Jelez⸗Orel gar. 5 97.25 bz Wurtt. Vereinsb. 7 128,50 G 
8 ol 28,30 G Magd.⸗Wittenberge 41 elez⸗Woroneſch g. 5 93.90 B — 
Werra, Babn — 110320 #8 do. do, 13 | 86,25 @ Feiere 5 1101,00 be 7 
Albrechisdahn — 129.00 Da Nainz⸗Ludw. 68.69 4 101.90 G do. Obligationen 5 87 60 G In uſtrie⸗Aktien. 
Amſt.⸗Rotterdam — 153.00 b do. do. 1875 1870 103.0 © Kursf, Charkow gar 5 | 98,10 br Dividende pro 1883. 
Auſſig⸗Teplitz 141 279 (0 vm | do. do. I. II. 1878 103,50 © Kursk⸗Cbark.Aſow 5 89,70 8 gochum⸗Brwl. A 0 79.25 
Baltiſch gar. — | 5750 B do. do. 188104 Kursk⸗Kiew gar. 5 102,75 0 Donnersm.⸗H. 31 62.25 but 
Böb. Wend. gar. — 131.25 b Niederſch.⸗Mik. ES. 4 101.20 G do. kleine 5 110275 6 [Dortm. Union — 222 
Dux⸗Bodenbach 9 150 00 bt 9. J. S A624 Tol. 4 Loſowo⸗ Sewaſtopol 5 82.90 bz Io St. Pr. A. L. A.“ — 81.60 bz 
Ell. Wer. gar.) — | 9890 bi Kp M. bl IIS. 4 Nosco⸗Niäſan gar. 5 104.60 b oo. Bart). 110 — 108,00 d 
Franz Sol. ` — | 8750558 (% do. II. Ser.) 4 Mosco⸗ Smolensk g. 5 | 99,00 B [Helſenk. Bergw. 7 118,50 bp 
Hal. (CL. B.) gr. — 122.40 bz: Nordh.⸗Erfurt I RA Orel⸗Griaſy 5 84.75 © Georg. Marienh. — | 69 SE 
Sotthardb. — 110300 pg [Oberſchl. Lit. A. 4 Nläſan⸗Koslow. g. 5 10299 B | do. StammBr.| — | 341,75 8 
Kaſch.⸗Oderb. — 6220 b do. Lit B t lacht. Morczst g. 5 | 96,75 548 Hörl. Eiſenbahnd. — 160,30 Lë 
Kpr.Rudlfsb. gar. At 76,2 bz do. Lit. Cu- B. ] _ Rybinst⸗Bologove 5 | 87.10 G. [Gr. Berl. Pferdeb. 97 211,50 58 
Lüttich⸗Limdurg 0 14.10 bt do. gar. Lit. Ka 95.80 G do. II. Em. 5 77,25 bz Hartm. Maſchin. — 140.70 b * 
efl. Fr. St. , — 1 do. gar. 3 Lit. E. 44 Schufa⸗JIwanowo g. 5 | 98,70 d) ` Io u. Sbam. 6 | 9550 b 
Gett. Nbwb. WER) — 1308,50 bz Lit. Gi WarihausZeredv.g.6 98.60 go, 9.8. tono.| — 61.25 8 
do. B. Elb. E. — 1342,00 bz do. gar. 49 Lit E. Warſchau⸗Wienerll. 5 03.10 G önigin Marienb.| — 61.75 G 
Neichend⸗Imd. — 6450 d 0. Em. v. 1874 1101,80 G do. III. Cn. 5 103.00 0 Lauchhammer — 44.50 @ 
Ruff. Stab, gar. — 132 50 G do. do. v. 187404 do. FI. Em. 5 101,60 b Caurabütte — [113,40 bh 
Ruff. Südb. gar“ — | 61,00 bz d 8 D 122 8 Zarsloe⸗Selo 5 66,10 © léie Tiefbau — | 25 65 
Schweig kinionsb.“ — | 56,10 bi |, Nieerieil 8 ie: 31 * Oberſchl. E.⸗Bed. — | 58,40 
d Se Fan fe (Stat Mail Bank-⸗Aktien. Kr Daun RE 4 o 
ei De bo, II. SÉ Sen Dividende pro 1883. Salben — 2 180,5 Lë 
Gali 5 | 7230 8 WC Babifhe Bank | Dt 12,70 3 el El 123,30 88 
— !230 60 Rechte Oder⸗Uſer 4 Berl. Kaſſenver. At 131.25 N 
— Rheimiſche 4 do. Handelsgef. 7 127,00 bg Berl Holz⸗Compt., 6 | 93,40 b 
— 0.⸗Nahev. S. g. I. I. 43 do. Prd. së + | 92,25 bz Ion, Immob.-Geſ. 4} | 83,50 8 
ep Thüringer I. Serie 4 1102,00 @ Braunſchw Krdb. 6 107,00 et 50. Viehmarkt 0 | 47,25 b5 
er do. II. Serie 144110380 8 Le Hypothek. | 4} | 83,25 Berzelius Dest | — | 94,50 ze 
rn ne Weimar⸗Geraer 4101.50 G er g 7 91,76 656 Cola Geck? EN e 
— ! ! o. We 8 N Kön — h 
5 11480 60 [B abu I En. 144,100,90 wë Danziger Er | 9° 12430 8 Lët Delfabe | — | 6270 8 
— | 81,00 ba Darmit. Bank | 8 154.90 bz 30. Straßenb. 6 135,00 d 
ve Aachen-Maftrichter |4 | 93,50 et hël do. Zetteldank 5} 1112,00 B do. Wagg.⸗Fabr. 11 150,00 
5 Albrechtsbahn gar. 5 | 84,40 et bz Deutſche Bank 9 1158,00 bz [do. Wg. E. 11 142,00 8 
— Donau⸗Dmpf. Gold 4 | 96,10 G do. Effekt. Hahn 9 126,75 G rdmannsd. — 88.00 
= Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. õ do. Genoſſenſch. ZE 131,50 bp [Glauzig. Zuderf.| — | 79,60 53 
— 1105,50 bz Gal. C.⸗Ludwgsb. g. 41 8460 bz Jee Hp.⸗Bk. 605 B. 5 | 92.09 B owr Steinſalz — (4.50 HE | 
4,9 1102,00 bz [Gömör. Eiſenb. Zap 5 101.90 d Disfonto- Bomm 10 208,90 bz örbisd. Zuck — 122.00 ge 
iſ.⸗Ferd.⸗Nor 91,60 bz [Dresdener Bank 127.20 G rienh Koz — | 36,00 
Kaſch.⸗Oderb. gar 84.20 b [Dortm. Bev. 50g 6 59.80 8 Raid. 2 — 
on.⸗Rud.⸗B. Eff.⸗Mallbk. 500 7 113,50 B Pelh. Pet.⸗Ind. — 44.00 bp 
2 — — bé, 1869er gar Gotb. Grundkrdb o 32.25 ep Pluto, Bergwerk — | 63,25 
Vom Staate erworbene Eiſenb. do. 1872er gar. do. do. neue 0 | 65,50 dic [Redenbütte konſ. — 102 (0 
Ser SEIL St. Al 41 jabg. 120,30 GLemb.⸗Czernow. 81,70 0 ` éent Komm. Bk. 65 129.50 8 do. Oblig. — 113,20 8 
de df Fa KN ee SEN ne KAREN CA ne 
. H * „ sank. „ v0. — 
Eiſenbahn » Brioritätd » Aktien] do. IV. Em. | 83,10 G e Disk. e 7 111.25 N Weſtf. Un. St. Pr. — 75.20 
und Obligationen. F. S., alt g. St. 3 392,75 8 Ragd. Privatb. 118,00 
o. do. gar. 1874 do. „50 Meckl. Hyp.⸗Banl 6 101,50 G 
SC omg A hi 1,75 bp Meininger Kredit 3 94.75 G — 
Li t 105,80 GC) 0. H gp. 2. 408 4 93,2 3 
do. II. 105.80 bc [Nat.⸗B. f. D 508) 5 | 97,90 & 
ec. Nerdwö., oa 3 Tei 29 d dea. Dan 5} | 92.00 @ 
& Ge (Gell Mägeli m Pose. 
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nach Qualität, gelbe Lieferungsqualität 169 Mark abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — verk., uckermärtiſcher — ad Bahn SC dieſen 
See. e 
d eee ge Se — . Gerte 
— Zentner. . —. 


Juli⸗Auguſt 145,5—146,5 bez., per Auguſt⸗Sept. — bez, 
Detober be 1 ſt⸗Sep A. per 


per S 
ſchnittspreis — 


5 1 Nr. 0 
inkl. Sack per dieſen Monat, 
Juni⸗Juli 20 00 — 29.20 


brutto inkl. 


